


Was ist das?

Ich habe keine Ahnung!
Beim Umblättern auf die gesuchte Seite rutschte dieses Etwas in den Spalt: ein
Tier, das sich aus meinem Buch ernährt hatte, denn es war bereits mumifiziert.
Das kann doch kein Zufall sein! 

Weit weg von mir gibt es die anscheinende Unsicherheit bezüglich der
Ahndung eines Philosophen, der aus heutiger Sicht ein Rassist und Antisemit
ist/war. Seine Bronzebüste kann vor diesem Hintergrund entfernt werden.
Oder die Bronzebüste, gerade noch als Kunstwerk angefertigt und aufgestellt
bleibt, weil der in der Büste nachempfunde Mann ein Philosoph war/ist.

Die Kunst schafft Bilder, vieldeutig und angreifbar. Das mumifizierte Tierchen
ist nicht geeignet, irgendjemanden oder irgendetwas abzuqualifizieren. Auch
nicht seine Winzigkeit sollte zu einer Geringschätzung Anlass geben.



Was macht Sinn?

Das Interessante ist nicht die Lösung, sondern das Problem!

Die Archäologie heute interessiert sich für kleinste Spuren menschlicher
Existenz, ohne den musealen Wert in den Blick zu nehmen.
Genauso kann ein altes Lexikon “archäologisch” besichtigt werden. Dessen
umfassender Wissensvorrat kann Einzelnes in einem Gefüge und (relativen)
Fortschritt sichtbar machen. Zufällig Gefundenes oder willkürlich Bestimmtes
kann aktualisiert zum Denkanstoß werden.

Es wird eine Verbindung hergestellt zwischen der Friesbüste und einem sich
entwickelnden Kunstobjekt.

So kann die Friesbüste für eine Auseinandersetzung mit relevanten
Fragestellungen dieser Zeit genutzt werden. 
Bescheiden in der Gewissheit nur begrenzt Ahnung zu haben, aber mit dem
Bewusstsein als Mensch eine eigene, vielleicht einzige/einzigartige Sicht zu
haben, kann eine solche spielerisch-künstlerische Erfahrung Sinn machen.



Es handelt sich hier um ein interdisziplinär-partizipatives Projekt,
das temporär angelegt ist.

Es geht um die “archäologische” Ermittlung eines Gesamteindrucks willkürli-
cher Auswahl aus einem Fundus gesammelten Wissens.

Es geht um die Aktualisierung nicht mehr gebrauchter/benutzter Vorräte.

Es geht um die Sichtbarmachung menschlicher Bestimmtheiten in einem
Kunstobjekt.

Wenn Sie an einer Mitwirkung interessiert sind, wählen Sie einen Band des
Lexikons aus und nehmen Sie diesen mit nach Hause. Sie können mit einem
Anliegen, z.B. nach Aufdeckung von Diskriminierung, Fehlern, Wahrheiten,
Missverständnissen, bleibenden Werten, Schönheit, philosophischem
Allgemeinwissen, Philosophie im Allgemeinwissen, Friesbezügen ... die Seiten
durchsuchen oder Ihr persönliches Anliegen beim Durchblättern spontan ent-
decken.

Jedoch sollen Sie mit gestalterischem Anspruch eine (Doppel-) Seite des
Buches bearbeiten,d.h. einscannen und digital grafisch bearbeiten. Die ausge-
druckte Seite soll in das Kunstobjekt eingefügt werden. Das Buch soll abschlie-
ßend neben dem Kunsobjekt, vielleicht unterhalb der Friesbüste abgelegt wer-
den.

Im Philosophie-Vorlesungs- und Denkraum wird vorübergehend ein Platz in der
Nähe der Friesbüste zu einem praktischen Experimentierraum.

Das Objekt stelle ich zur Verfügung. Mein Lohn dafür ist, dass ich in den Besitz
eines ausstellbaren Kunstobjektes in Zusammenarbeit mit der philosophischen
Fakultät Jena gelange.

Wenn es gut läuft, entdecken die am Produktionsprozess Beteiligten einen
Pool an Befindlichkeiten, der Ansatz für eine weiterführende simultan-anschau-
liche Auseinandersetzung sein kann.
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